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Schwertfisch, Bär und Marmor-OB

gut vertreten, ebenso Pokale,
Wimpel, Urkunden und ge-
rahmte Stadtansichten. Aus-
gestopfte Tiere oder Prunk-
waffen sucht man dagegen
vergeblich. Und Mode gibt es
nur in Einzelfällen: einen
bunten Gürtel als Kalisz bei-
spielsweise und eine Uhr der
Landsmannschaft der Ober-
schlesier. Ob man erwartet
hat, das die auch getragen
wird?

Ute Knopp packt im Stadt-
archiv noch eine Kiste aus. Ei-
ne Emaillearbeit aus Mazat-
lan kommt zum Vorschein,
ebenfalls 1976 zum Stadtjubi-
läum verschenkt. Die Archi-
varin erkennt Anklänge an
aztekische Sonnenscheiben
und ist erstaunt. So ein Werk,
sagt sie, sei doch auch heute
noch ganz ansprechend.

Das Gegenstück zum sow-
jetischen Propaganda-Plastik
ist edle Keramik aus West-
Berlin. Ein weiße Porzellanfi-
gur in Form eines spielenden
Berliner Bären übergab die
Große Berliner Karnevalsge-
sellschaft im Januar 1962.
„Die Karnevalistische Brü-
cke“ steht auf dem Sockel.
Der Mauerbau lag nur Mona-
te zurück, der Jeckengruß
war nicht nur Zeichen der
sich anbahnenden Partner-
schaft Hamms zum Stadtbe-
zirk Wedding, sondern auch
politisches Bekenntnis zur
Westbindung Berlins.

Höhepunkt des Geschen-
kereigens war die 750-Jahr-
Feier Hamms 1976. Die kali-
fornische Partnerstadt Santa
Monica gratulierte mit einer
Schale, auf der gute Wünsche
eingraviert waren: „Friede
und Freundschaft verbinden
uns in den nächsten 750 Jah-
ren“. Zum eigenen 100-Jähri-
gen hatten die Amerikaner
zuvor zwei tellergroße Pla-
ketten gesandt, die in einer
mit rotem Samt ausgeschla-
genen Schatulle ruhen. Be-
reits 1974 hatte die britische
Rheinarmee der Stadt den
Ehrentitel „Freedom of the
City“ verliehen und dazu ein
in blaues Samt gefasstes Ge-
denkbuch mit Siegel und Fah-
nenband fertigen lassen. Ei-
nen Pokal gab es auch noch
dazu.

Von den Briten habe man
überhaupt recht viel, sagt
Knopp. Sie zeigt ein meter-
großes königliches Wappen,
von dem niemand mehr
weiß, wie es in städtischen
Besitz kam. Wappen, meist
auf Holztafeln montiert, sind
in der Geschenkesammlung

Er habe sich damals lä-
chelnd bedankt, sagt Thomas
Hunsteger-Petermann heute
zu dem eher ungewöhnli-
chen Geschenk. Es sei nicht
nur eine Frage der Höflich-
keit, sondern auch ein Zei-
chen der Wertschätzung.
Verzichten könne man als
Stadt auf solche Gesten des-
halb nicht.

Ute Knopp sieht im Hunste-
ger-Porträt eine bestimmte
Kultur des Schenkens. Wäh-
rend westliche Geber eher et-
was einkaufen und dann gra-
vieren lassen, sagt sie, gebe es
aus dem Osten häufiger ei-
gens angefertigte Präsente.

In den Geschenken spiegelt
sich Zeitgeschichte. Die Ar-
chivarin zeigt eine kleine
Pappschachtel mit kyrilli-
schen Buchstaben und zieht
eine golden eingefärbte Erd-
kugel hervor, die von einem
Sputnik umrundet wird. Die
Jahreszahl 1961 auf der Ver-
packung ist der einzige Hin-
weis; wer den kleinen Erdtra-
banten aus Sowjet-Kunststoff
verschenkte, wer ihn entge-
gennahm, ist unbekannt.
Festgehalten wurde so etwas
gerade in den frühen Jahren
nicht.

im Depot. Seit Anfang der
1960er-Jahre hat die Stadt die
ihr gemachten Geschenke
aufgehoben, sagt sie. Zur
Sammlung gehören noch ein
paar ältere Stücke, die aus
später eingemeindeten Vor-
orten stammen, aber nichts
aus der Vorkriegszeit.

Aus der Mode gekommen
ist das Schenken nicht, wie
jüngere Gaben in der Samm-
lung zeigen. Eine Marmor-
platte mit dem eingravierten
Konterfei des Oberbürger-
meisters beispielsweise, 2009
von Hamms türkischer Part-
nerstadt Afyonkarahisar
überreicht.

Guten Freunden bringt
man gerne ein Geschenk
mit. Das gilt auch für Städ-
te: Kommt ein auswärtiger
Bürgermeister im Rathaus
vorbei, hat er meist eine
freundliche Gabe dabei. Im
Laufe der Jahre ist so eine
imposante Sammlung von
Stadtgeschenken zusam-
mengekommen. Wir ha-
ben einen Blick in die
Schatzkammer geworfen.

VON JÖRN FUNKE

Hamm – Manches ist Kunst,
anderes Kitsch. Und einiges
kam unverhofft in städtische
Hände und nun eben ins
Stadtarchiv. 1979 reiste eine
Hammer Delegation in die
mexikanische Partnerstadt
Mazatlan, um dort an der Be-
nennung einer „Hammer
Straße“ teilzunehmen. Zum
Dank bekamen die Abgesand-
ten aus Westfalen einen aus
Metall gelöteten Schwert-
fisch überreicht. Um das gut
1,50 Meter große Tier über-
haupt ins Flugzeug zu be-
kommen, musste eigens eine
Transportkiste gezimmert
werden.

489 Objekte hat Stadtarchi-
varin Ute Knopp auf ihrer Lis-
te stehen; sie füllen reihen-
weise Schubladen und Regale

BLITZER

Die Hammer Polizei und die
Stadt Hamm kündigen für
den heutigen Dienstag Ge-
schwindigkeitskontrollen auf
folgenden Straßen an:

.Ostfeldstraße.Friedrich-Ebert-Straße.Birkenallee.Lipperandstraße.Dortmunder Straße

Stadt und Polizei weisen da-
rauf hin, dass auch auf weite-
ren Straßen mit Kontrollen
gerechnet werden muss.

VOR 10 JAHREN

Titelseite: Ärger über teure Bü-
cher: Der Petitionsausschuss des
Landtags sieht die Lernmittelfrei-
heit in NRW gefährdet, weil in
der Oberstufe teure Bücher ge-
kauft werden müssen. Darüber
hatte sich ein Schüler aus dem
Kreis Paderborn beschwert.

Hamm: Nach der Zusammenle-
gung von Barbara-Klinik und Jo-
sef-Krankenhaus versichert ein
Vorstandsmitglied der St.-Fran-
ziskus-Stiftung als Träger, dass
die Grundversorgung in Bock-
um-Hövel erhalten bleibe.

VOR 25 JAHREN

Titelseite: Eurotunnel unter
dem Ärmelkanal eröffnet: Der
Tunnel ist eines der längsten und
größten Bauprojekte Europas
und verbindet England mit dem
Festland.

Hamm: Das Job-Sharing, bei
dem sich zwei qualifizierte Ar-
beitskräfte eine Stelle teilen,
wird kaum genutzt: Beim Ar-
beitsamt, DGB und dem Arbeit-
geber-Verband ist kein einziger
Fall bekannt. Dabei unterstützt
der Arbeitgeber-Verband das
Modell.

VOR 50 JAHREN

Titelseite: Eins der schwersten
Verbrechen der Kriminalge-
schichte – der Fall Lebach – steht
offenbar vor der Aufklärung.
Nun wurden zwei Männer ver-
haftet, die an der heimtücki-
schen Ermordung von vier Bun-
deswehrsoldaten in Lebach be-
teiligt gewesen sein sollen.

Hamm: Die CDU in NRW fordert,
einen Arbeitskreis zu bilden, der
sich ausschließlich mit Polizeifra-
gen befasst.

BLICK INS ARCHIV

Treffen des
English Circle

Hamm – Der „English Circle“
und alle an der englischen
Sprache Interessierten tref-
fen sich morgen, Mittwoch,
um 20 Uhr im Restaurant
Zunftstuben, Oststraße 53,
zum monatlichen Stamm-
tisch. Der „English Circle“ ist
ein Treffpunkt für Leute, die
sich für die englische Sprache
und die englisch-sprachige
Welt interessieren. Eingela-
den sind vom Anfänger bis
zum „native speaker“ alle,
die sich in zwangloser Runde
auf Englisch unterhalten
möchten. Neue Teilnehmer
sind willkommen. Weitere
Infos auf www.luna-city.com/
ec.

Hamm – Schichtarbeit, stän-
diger Kontakt mit Men-
schen, anstrengendes Schaf-
fen: Die Arbeit in der Pflege
ist manchmal aufreibend.
Um vom Arbeitsalltag abzu-
schalten, findet für Men-
schen, die in der Pflege ar-
beiten, am Freitag, 17. Mai,
in den Zentralhallen die Par-
ty „Nachtdienst“ für Pflege-
kräfte statt.

Eingeladen sind alle Men-
schen, die in dem sozialen
Sektor arbeiten sowie deren
Begleitung. Also Personen,
die als Altenpfleger, Kran-
kenschwester oder Physio-
therapeut tätig sind. Aber
auch Arzthelfer und Ausbil-
dungsschulen so wie Freun-
de, Bekannte und „Nicht-
Pflegekräfte“ sind herzlich
willkommen.

Für kurzzeitige Entspan-
nung vom stressigen Ar-
beitsalltag sorgt ein Physio-
therapeut vor Ort. Außer-
dem wird für diejenigen, die
es zeitlich vor dem Fest
nicht schaffen, eine Friseu-
rin bei der Party sein, um
für den letzten Feinschliff
zu sorgen. „Manchmal ha-
ben wir einfach doofe Ar-
beitszeiten. Dank des Ange-
bots müssen sich unsere
Gäste nicht noch lange zu
Hause fertigmachen“, sagt
Alexander Kotzur, Organisa-
tor des Events. Zwar richtet
sich das Angebot insbeson-
dere an diejenigen, die vom
Spätdienst kommen, aber
natürlich kann es jeder Be-
sucher in Anspruch neh-
men. Die Dienstleistung ist
an dem Abend kostenlos.

„Nachtdienst“ beginnt
um 19 Uhr – damit auch al-
le, die am nächsten Tag
Frühdienst haben, teilneh-
men können. Karten gibt es
im Vorverkauf für 15 Euro
bei Autohaus Julius Fran-
ken, den Zentralhallen und
der Insel. An der Abendkas-
se kosten sie 18 Euro. kik

Pfleger-Party mit
Physio und
Friseur

Hamm – Der erste Ausflug
des Rentnervereins der
Stadtwerke Hamm GmbH
findet morgen, Mittwoch,
statt. Die angemeldeten Mit-
glieder starten um 9.45 Uhr
am Verkehrsbetrieb. Nach
einem Zwischenstopp am
EVK geht die Fahrt um 10
Uhr ab Bahnhof Westaus-
gang Richtung Burgstein-
furt.

Ausflug
der Rentner

KURZ NOTIERT

Das 1. Hammer Oldtimer-Re-
gister trifft sich morgen,
Mittwoch, ab 17 Uhr auf
dem Flugplatz Hamm zu lo-
ckeren Benzingesprächen.
Alle Oldtimerfahrer der Re-
gion sind dazu eingeladen.

Ministerin Ina Scharrenbach diskutiert mit Expertenrunde über die Zukunft von Innenstädten
City- und Stadtmarketing), Hartmut
Hoferichter (Vorsitzender des Bau-
und Verkehrsausschusses des Deut-
schen Städtetages) sowie Dr. Reiner
Austermann (Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft Historische Stadt-
und Ortskerne, Vertreter des Städte-
und Gemeindebundes). FOTO: SZKUDLAREK

Wohnen und Mobilität untersucht.
Die Ergebnisse der Studie werden
zurzeit ausgewertet. Das  Bild zeigt
die Teilnehmer der Runde von links
nach rechts: Moderator Prof. Kuni-
bert Wachten, Ministerin Ina Schar-
renbach, Bernadette Spinnen (Vor-
sitzende der Bundesvereinigung

Gleichstellung des Landes NRW, die
nächsten Schritte vor. In 25 Städten
und Gemeinden wurden Fallstudien
zum Thema angefertigt, darunter
auch Hamm (Multifunktionalität).
Darüber hinaus wurden die Felder
Digitalisierung, Einzelhandel, Ökolo-
gie und Klima, Öffentlicher Raum,

Innenstädte befinden sich im Wan-
del. Die Landesinitiative „Zukunft.
Innenstadt. Nordrhein-Westfalen“
will gemeinsam mit Bündnispartnern
die Stadtzentren weiterentwickeln.
Im Heinrich-von-Kleist-Forum stellte
Ina Scharrenbach (CDU), Ministerin
für Heimat, Kommunales, Bau und

Literatur
Eine kleine Geschichte der Part-
nerstädte und der Gastgeschen-
ke findet sich in „Aus Partnern
werden Freunde“ von Markus
Meinold, 2010 vom Stadtarchiv
herausgegeben.

Der Marmor-OB: ein türkisches Geschenk. FOTOS: WIEMER

Was verschenkt die Stadt?
In der Sammlung des Stadtarchivs befindet sich eine Krawatte, die
die Stadt Hamm einst verschenkte: breite Streifen in Dunkelblau,
Olivgrün und Bordeauxrot, mittendrauf das Stadtwappen. Heute
setzt man auf die Hammer Elefanten, Otmar-Alt-Bibeln, gerahmte
Bilder und Drucke mit Stadtansichten. Schubladen voller Kostbarkeiten: Stadtarchivarin Ute

Knopp im Geschenke-Archiv.

Oberbürgermeister Günter Rinsche (Zweiter von links)
begrüßt den Schwertfisch aus Mazatlan. FOTO: STADTARCHIV

Eine orientalische Ge-
schenkdose und ein Ber-
liner Porzellan-Bär.

Hamm – In Kooperation mit
der VHS Hamm und im Rah-
men des Fuge-Bildungspro-
jekts „Unser alltäglicher
Müll“ referiert Dr. Benjamin
Bunk, Universität Jena, mor-
gen, Mittwoch, über die so-
ziale Funktion von Müll und
die Basisbewegung der
Wertstoffsammler Brasi-
liens. Müll in Brasilien hat
vor allem eine ökonomi-
sche Funktion für die Unter-
schicht. Wertstoffsammler
ist ein Beruf, durch den vie-
le Familien ein Auskommen
finden. Müll ist in Deutsch-
land dagegen primär ein
Thema des Recyclingsys-
tems und Ressourcenver-
brauchs. Der Vortrag be-
ginnt um 19 Uhr in der VHS,
der Eintritt ist frei.

Müll in Brasilien –
Vortrag bei VHS


